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CergleidjcnbeSufammeiifteHunijbcr neueften <Sdjie&s

berfudje gegen Sßanjcr. sßerroertHung biefer
Sßtrfudje im Sntereffe ber beutfdjen Sanbeä«

unb Äüfienbefeftigungen. SBon Otto oon ©iefe,
Oberft j. ©. tc. SBerlin, SucfHarbt'fdje Sßerlagä»

bucHHanbtung. 1878. spreiä 1 gr. 25 ©entä.
©er Äampf jroifdjen ©efdjüfe unb Sßanjer roäHvt

nun fdjon jroanjig SoHve. ©ev SBerbefferung
beä ©efdjüfeeä folgte ©djritt füv ©djritt bev beä

Sßanjerä nad). ©egenroärtig breHt fidj ber Sffiett=

ftteit in ber grage barum, ob ©taHl« ober Sffialj»
©ifeii»tßaujer ober spanjer oon Hartgufe ben QSorjug
oerbienen. ©er Hew SBerfaffer ift für bie lefeteren
unb befürroortet übevbiefe bie ©rufon'fdjen Safetten
unb Hartgefa)offe.

W tt § 1 a n b.

gfranfreid). ('Befeftigung). Sn ker Käfje »en SBrfancjon

unb biefe ©tabt nedj beträtfjtlicf) überb^enfc, wutbe »ot efnlgen
Sffiodjen ka« St fpen» @p e ttf ot t be l'Snfetnct im Sau
»ottenket. (Si ift bie« wobt bet tjödjfte befeftigte $laft in ganj ©unpa.
©a« franjöfifdje ©eniecorpä barf auf ble rafdje #erftetlung blcfc«
SBerfe« flott, fein, kenn ber ganje SBau bat nur ein Safjt gc»

tauett unb bot grofje ©djwierlgfeiten, u. a. wegen ket ^»etan«

fdjaffung kc« etfortertlcfjen SBaumaterial*.

grantreidj. (Ba« Slsancement bet ©enetalftab«»
Dffijfete) Ift fcincärccg« günftig ju nennen, »cSfjalb e« nfdjt
weitet befremken fann, kafj fid) »on Safjt ju Saljr wenig«
Dffijfete jum ©itttrttt in ble ficole militaire supörieure
melben. Su ©nbe biefeä Safjre« wfrb ba« ©urdjfdjnitl«alter bet

20 älteften ©a»ltän« ke« ©cnetalftabe« 43 Sab« unb 1 SWonat

bettagen, obgleidj 9 ket getadjten fetten bereit« feit 4 Setzte«

j'tr SBefertcrung »ergemetft wurten. Sie« Ift wenig »erlocfcnk

unk erflärt e« binreldjenb, bafj im Sab« 1876 nodj 324, 1877

bagegen nut 120 unb in biefem 3atjre fogat nut 100 Dffijlete

jut tngeten ©oneurrenj füt ble 6cole milltaire supfi-
ri eure jugelaffen wetben tonnten, au« benen tann in jebem

Sab" 75 in fcfefe Scfjranftalt aufgenommen werben ftnk. SDafj

berattlge Suftanbe bie Dualität tet bie franjöftfdje Ätiegäafafcemic

b<fudjenken Dffijfere niebt etfjötjen fönnen, liegt wobt auf ket

§anb. ©fe in kiefem 3«r)te jut ißcole militaire supörieure
etnbetufenen Dfftjiete wetben etnet fütjtlttj »om Äriegäminifter
crlajfenen SBeftimmung jufolge wäbrenb breiet SWonate an prat«

tifetjen Uebungen tfjellnefjmen, unb jwat fotlen btcfclben ba«

Saget »on ©tjitlon« unb kfe geftungen Im öftllctjcn granfreid)

befudjen, bann kle ©tfjlcjübungcn ket Slriilletle fennen lernen

unk bei ben ^ctbftmanöoctn Im ©lenfte bet ©täbe »etwenbet

werken. ©fe« tft eine entfdjieken praftifdje Steuerung.

K. SW. SB.

So^ltten. (©in iffietbnadjt«feft.) ©le „SBebette" betidjtet

folgenbe«: ©fe im Qan ©ooatlie bei ©obof ftatlonltte 8. getb«

©ompagnie te« 1. ©cnfe»SRegfment« feiettc ungeadjtet fcet un»

günftigen Untetfunft«*S8crfjäItnlffc fjier ju Sänke unk trefc ket kurdj

kle fttapajenrcfdjen ©trajjcn&auatbcften jlcmllcf) ^erabgefoutmenen

motatifdjen ©tlmmung bet SWannfdjaft bie Sffielbnad)t«>$efertage

bodj In fröblitfjer unk kabet etwa« orifltnetfet SEPeffe.

Ulm S^rlftabenb waren ble prlmitf»en Sffiofyntäume ket SWann»

fdjaft ftftlidj kecortrt unk betcudjtet. SBef ken geringen SWfttctn,

kie jut SBerfügung flanken wat fcem ©tftnbung«geifte ket SWann«

ftfjaft ein weitet ©pfelraum gclaffen. ©le SKannfdjaft««Unter«

fünfte wutken burdj Sffiaffcncmbleme, »felflammfgen, au« SBajon»

netten jufammengcftetlten Suftern, SfWftgfefton«, ©pfjeugufttanfcen

je. ftnnrcidj unb originell au«gefdjmücft. — ©inige tüdjtige

©änget unb ein tafdj fmprosiftrtet SWufifdjot, mit $atmonffen
unb adeltet fetbftconftrulrtcn SBla«» unb Stommelinftrumenten

au«getüftet, btatfjte butetj ©efang unb SWuftt SBewegung, geben

unb gtoljftrm in btt SDcannftfjaft, unb bte ©ompagnfe»Dfficie«

ertjöbten burctj Iljre Stnwefenfjelt bie allgemeine fettete ©tlmmung;
man tonnte fid) fo im ©eifte In ble Hebe $efmat »ctfttjt benfen

unb füt einige ©tunken kle unmiitfjlldjt Umgebung »ctgeffen.
Slm fotgenken SffiefljnadjtS'geiettage arranglrtcn kie Dfpcfere füt
fcle SWannfdjaft ein otlgineKc« Srftg«fpfc(, fca«, »on kern fdjönften
Sffifntcttagc bcgünftlgt, jut allgemeinen SBeluftigung »otlrcfftfctj
gut gelang. — Sin kiefem Sage wutke kutdj einen 3ug bet

©ompagnie In ber SRätje kc« ajan« eine tfeine ©djanje au«

©cfjneebaufen erbaut unb kurd) SBcrtjaue unfc anfccre Jt)lnketnlffe

nad) atten SRegeln bet !Bcfcftlgung«funft »ctftätft. ©in Sug bet

©ompagnie batte ftdj mlttlctroellc »on ben boänlfctjen SBewobnctn
fcet Umgebung Älcfcung«ftücfe entlfrben unb naaj bet ?anfcc«ttadjt
coftümirt unb ttjcüwelfe bewaffnet. @o au«gerüftet, rücfte ket
Sug SPfeuko»Snfurgcnten mit tllngenten ©piel unfc unter ©om»

manfco etne« tante«übtld) berittenen unk gleichfalls türfifdj coftü»

mlrtcn Untctofficfct« untet attettel fomlftfjcn Sntctmcjjo'« an
fcem ©tanfcqttatllet bet ©ompagntc »otübet jut ©djanje, weldje
»on blefet 3"futgentenfajaat tcgelrcdjt befefet würbe. Kadjfcem

ftdj biefe ju einer battnädigen SBcrtbcitlgung be« Sffierfe« beften«

efngcrltbtct unb mft einem erflecflidjcn Sßortatf. »on SKunltlon

(©Ojneebatlen) »ctfttjen batte, wutke »om SReft fcet ©ompagnie
ein Slngtiff nadj aUen Kegeln ket Saftif auf kie ©ajanje au«»

gefütjtt. — Kadj fcct taftffdj»tlcf)tlgen ©Inleitung kc« Slngtiff«
unk fcct SBoitütfung fcet ©tutm»SoIonne bl« auf ßankwutfroelte
»om SBerfe unk nadj einem »erluftttldjen ^artnätflgen ©djnee«
ballen SBombatbement, wurke fcle 3nfurgentcnfdjanje im ©türm
genommen unb kie tapfere SBefafeung nadj furjem #anfcgcmenge

überwältigt unk im Stlumpfj nadj a)aufe gefüfjrt. — ©in »or»

trcfflidjc« 3HatjI, au« gutem @tfjwcin«braten befteljenk, wartete
fcabclm auf greunfc unfc geinfc. ©o »erbrachte kie Ifolirte 8.
gclfc»Sompagn(e ke« f. f. 1. ©enic»Kcg(ment« kie SJBettjnadjt«»

gelcttage.

Serftfjiebcttcg.
— (©enerat SWoltfe über kie SBeft) fprfdjt fttf) fn

fefnem SBerfe: „©er rufftfdj»türttfd)e gclojug 1828—1829" wie

folgt au«:
,,©te Kuffcn waren aud) faum fn ble gütftenttjümet eingetütft,

at« bei ®cfunfcl)elt«juftanb anfing febr bekenflieb ju tüctben, unb

eine SKenge »on ©rfranfungen gteiet) ©tatt fanten. ©ag ba«

Peffcen ein febt bö«attlge«, baiübet waten ade Slerjte einig, ab«

man (tritt ftctj barüber, ob e« gaftrlfdj»net»öfc« otet gautftebet,

ob c« Sijpfju« obet SBeft fcl. Stuf ben Kamen fam e« babet

freilidj ntebt an, um fo mebr at« klc SBeft mit jenen giebern in

»erwanbtfdjafttfdjcr SBejiefjung ftctjt, unb »leftcldjl nur eine fcutdj

tcHurffctje unb cllmatifaje Söetf;ättniffe gcftclgette Sßotenj betfelben

Ift. ©a« Stitcrium bet SBeft, klc SBuboncn, Äatbunttl unb

SBuftetn blieben nictjt au«, abet man wollte ben gcfürdjteten

Kamen nidjt nennen, unb bebte jurücf »ot Slbfpetiung«=SWafJtegefn,

weldje mit einem SBewegungefttcge faft unoetefnbat fctjicnen.

Unb bodj waren fotdje SKafj te, ein unttläjjlld), benn wenn

febon einige neuere SBerfudje *) ba« ©egentbeil ju bcwelfen fdjeinen,

fo fpradj bodj tie lange unb »felfältfge ©tfatjrung bafür, kaf)

fcfe SBctüfjtung peftftantet SBetfonen unfc metjt nod) ftjterÄIeffcet**)
fcte ©cuoje mitttjeilt.

Sn Kttfjlanfc beftanken »or kern Ätieg jut Slbwefjt bet SBeft

2 Ouatantalnesßtnfen am ©niepr unb am SBruttj. ©le erftete

fiatte man nadj ©töffnung bc« gelbjug« jut ffitleldjtetung ber

SSetbinbungen aufböten laffen. Slllcfn fdjon »ot bem ©tntücfen

bet Kuffcn waten einjelne SBtftfätte fn bei Sffiattattjet »orgefommen

unb bet $o«pobat §atte in ©ubefetjte ein fßeftlajatettj eingerichtet.

*) ©oder SBulatb fpertte fidj 1837 unb 1838 (n ben SBeft»

fpftäletn ein, betüfjrte Äranfe unb Xofcte, fdjlief neben tfcncn fn

tyren SBettetn, Impft« fictj ben ©itet bet SBubonen ein unb blieb

gefunt. ©benfo wotjnt ein atmcntfdjet ©ciftlidjet im SBeftfpltaf

ju SBeta fett »lelen 3«tyren.

**) ©Inem ruffifdjen Slrjt ftarben 4 Stufwättet, wetdje feint

Älelfcct reinigten; et felbft blttb »etftfjont,
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BergleichendeZusammenftellungder neuesten Schieß¬

versuche gegen Panzer. Verwerthung dieser
Versuche im Interesse der deutschen Landesund

Küstenbefestigungen. Von Otto von Giese,
Oberst z. D. Berlin, LuShardt'sche
Verlagsbuchhandlung. 1878. Preis 1 Fr. 25 Cents.

Der Kampf zwischen Geschütz und Panzer währt
nun schon zwanzig Jahre. Der Verbesserung
des Geschützes folgte Schritt für Schritt der des

Panzers nach. Gegenwärtig dreht stch der Wettstreit

in der Frage darum, ob Stahl- oder Walz-
Eisen-Panzer oder Panzer von Hartguß den Vorzug
verdienen. Der Herr Verfasser ist für die letzteren
und befürwortet überdieß die Gruson'schen Lafetten
und Hartgeschosse.

Ausland.
Frankreich. (Befestigung). Jn der Nähe von Brian?»»

und diese Stadt noch beträchtlich überhöhend, wurde »or einigen
Wochen da« A lpen> Sv e rrfor t de l'Jnfernet tm Bau
»ollendet. E« ist die« wohl der höchste befestigte Platz in ganz Europa.
Da« französische Geniecorxs darf auf die rasche Herstellung dieses

Werkes stolz sein, denn der ganze Bau hat nur ein Jahr
gedauert und bot große Schwierigkeiten, u. a. wegen der

Heranschaffung dc« crfordcrlichcn Baumaterial«.

Frankreich. (Das Avancement der Generalstabs-
Offiziere) ist keineswegs günstig zu nennen, weshalb eS nicht

weiter befremden kann, daß stch »on Jahr zu Jahr wcnigcr
Offiziere zum Eintritt in die Heols militsirs supérieurs
melden. Zu Ende dieses JahrcS wird das Durchschnittsalter der

S0 ältesten Cavitän« de« GeneralstabeS 43 Jahre und 1 Monat
betragen, obgleich g der gcdachtcn Herren bereits scit 4 Jahrcn

z°,r Beförderung »«gemerkt wurden. Die« ist wenig verlockend

und erklärt c« hinreichend, daß im Jahre 1376 noch 324, 1877

dagcgcn nur 120 und in diesem Jahre sogar nur 100 Ofsiziere

znr engeren Concurrcnz für die öools militaire »ups-
ri eure zugelassen werden konnten, au« denen dann in jedem

Jahre 75 in dicse Lehranstalt aufgenommen werden sind. Daß

derartige Zustände die Qualität der die französische Kriegsakademie

bisuchenden Ossizicre nicht erhöhen können, liegt wvhl auf dcr

Hand. Die in diesem Jahre zur àsole militaire supérieurs
cinbcrufcnen Offiziere wcrden cincr kürzlich vom Kricgsministcr
crlassencn Bestimmung zufolge während dreier Monat« an

praktischen Uebungen thkllnehmen, und zwar sollen dieselben das

Lager »on Châlonê und die Festungen Im östlichen Frankreich

besuchen, dann die Schießübungen der Artillerie kennen lernen

und bei den Herbstmanövern im Dienste der Stäbe verwendet

werden. Dies ist eine entschieden praktische Neuerung.
N. M. B.

Bosnien. (Ein WethnachtSfest.) Die .Vedette» berichtet

folgendes: Die im Han Covartje bei Doboj stationiere 8. Feld-

Compagnie des 1. Genic-RegimentS feierte ungeachtet der

ungünstigen UnterkunftS-VcrhältnIsse hier zu Lande und Netz der durch

die strapazenreichen Straßcnbauarbkitcn zicmlich herabgekommenen

moralischen Stimmung der Mannschaft die WeihnachtS-Fctertage

doch in fröhlicher nn» dabei etwas origineller Weise.

Am Christabend waren die primitiven Wvhnräume der Mannschaft

festlich dccorirt und belcuchict. Bei den gcringen Mtttcln,
die zur Verfügung standen war dem Erfindungsgeiste der Mannschaft

ein weiter Spielraum gelassen. Die Mannschaft«-Unterkünfte

wurden durch Waffcncmbleme, »ielflamm igen, aus Bajonnetten

zusammengestellten Lustcrn, Reisigfeston«, Epheuguirlanden

ic. sinnreich und originell ausgeschmückt. — Einige tüchtige

Sänger und ein rasch improvisirter Musikchor, mtt Harmoniken

und allerlei selbsiconftruirten Blas, und Trommelinftrumenten

ausgerüstet, brachte durch Gesang und Musik Bewegung, Leben

»nd Frohsinn in die Mannschaft, und die Compagnte-Officiere

erhöhten durch thre Anwesenheit die allgcmcine heitere Stimmung;
man konnte sich so tm Geiste in die liebe Heimat »ersetzt denken

und für einige Stundcn die unwirthltche Umgcbung «ergcsscn.

Am folgenden WeihnachtS-Feiertage arrangirten die Officiere für
die Mannschaft ein originelle« Kriegêspiel, da«, »on dem schönsten

Wintcrtagc begünstigt, zur allgemeinen Belustigung vortrefflich
gut gelang. — An diesem Tage wurde durch einen Zug der

Compagnie tn der Nähe de« Han« cinc kleine Schanze au«

Schneehaufen erbaut und turch Verhaue und andcre Hindernisse

nach allen Rcgeln dcr Bcfcstigungskunst »erstarkt. Ein Zug der

Compagnie hatte stch mittlcrwellc von dcn bosnischen Bewohnern
der Umgcbung KleicungSstücke entli,hcn und nach der Landestracht
costümirt und theilweise bewaffnet. So ausgerüstet, rückte der

Zug Pseudo-Jnsurgenten mtt klingenden Spiel und unter Com-
mando eine« landesüblich berittenen und gleichfalls türkisch
costümirt,» Untcrofsicicr« unter allerlei komischen Intermezzo'S an
dem Standquartier der Compagnie vorüber zur Schanze, welche

von dieser Jusurgentenschaar regelrecht besetzt wurde. Nachdem
sich dtese zu eincr hartnäckigen Vertheidigung de« Wcrkc« besten«

cingerichtct und mit eincm crklecklichcn Vorrath »on Munition
(Schneeballen) versehen batte, wurde »om Rest der Compagnie
ein Angrtff nach allen Regeln der Taktik auf die Schanze
ausgeführt. — Nach der taktifch-rlchtlgen Einlcitung de« Angriff«
und dcr Vorrückung der Sturm-Colonnc bt« auf Handwurfweite
vom Wcrkc und nach einem verlustreichen hartnäckigen Schnee-
ballen Bombardement, wurde die Jnsurgentcnschanze im Sturm
gcnommen und die tapfere Besatzung nach kurzem Handgemenge

überwältigt und im Triumph nach Haufe geführt. — Ein vor,
treffttchc« Mahl, aus gutem Schweinsbraten bestehend, wartete

daheim auf Freund und Fetnd. So »erbrachte die isolirte 8.

Feld-Compagnie des k. k. 1. Genie-Regiment« die WcthnachtS-

Feiertoge.

Verschiedenes.
— (General Moltke über die Pest) spricht sich in

seinem Werke: „Dcr russisch-türkische Felozug 1328—1829" wie

folgt auS:

,,Dtc Russen waren auch kaum in die Fürstenthümer eingcrückt,

als der Gesundheitszustand ansing sehr bedenklich zu wcrden, und

eine Menge »on Erkrankungen gleich Statt fanden. Daß das

Leiden ein sehr bösartiges, darüber waren alle Aerzte einig, aber

man stritt sich darüber, ob eS gastrisch-nervöses «der Faulsicber,

ob eS TyphuS oder Pest sei. Auf den Namen kam e« dabei

freilich nicht an, um so mehr al« die Pest mit jenen Fiebern in

verwandtschaftlicher Beziehung steht, und vielleicht nur eine durch

tcllurische und cltmatische Verhältnisse gesteigerte Potenz derselben

ist. DaS Criterium dcr Pest, die Buboncn, Karbunkel und

Pusteln blieben nicht aus, aber man wollte dcn gefluchteten

Namen nicht nenne«, und bebte zurück »or Absperrungs-Maßregeln,

welche mit einem Bewegungskriege fast unvereinbar schienen.

Und doch waren solche Maßre eln unerläßlich, denn wenn

schcn einige neuere Versuche ') das Gegentheil zu beweisen schcincn,

so sprach doch die lange und vielfältige Erfahrung dafür, daß

die Berührung pestkranker Personen und mehr noch ihrerKleider**)
die Seuche mittheilt.

Jn Rußland bcstandcn »or dcm Krieg zur Nbwchr der Pest

2 Quarantaine-Linien am Dniepr und am Pruth. Die erstere

hatte man nach Eröffnung des FeldzugS zur Erlcichtcrung dcr

Verbindungen aufhören lassen. Allcin schon »or dcm Einrücken

der Russen warcn cinzclne PestfZlle tn der Wallachei »orgckommcn

und dcr HoSpodor hatte in Dudeschte etn Pestlazareth eingcrichter.

*) Doctor Bulard sperrte sich 13Z7 und 1833 in den Peft»

sxitZlern ein, berührte Kranke und Todte, schlief neben Ihnen In

ihren Bettern, Impfte sich den Eiter der Bubonen etn und blieb

gesund. Ebenso wohnt ein armenischer Geistlicher im Pestsxital

zu Pera seit Vielen Jahren.

**) Einem russischen Arzt starben 4 Ausmärter, welche scine

Kleider reinigten; er selbst blieb verschont,
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